




Drei 2000-Liter-Tanks haben wir im Westflü-
gel aufgestellt. Von dort drückt eine eigens 

installierte Pumpe das Wasser in die verschiede-
nen Gebäude. Wir hoffen, dass wir diese proviso-
rische Notversorgung bald nicht mehr benötigen. 
Die Planungen für den Anschluss an das öffentliche 
Trinkwassernetz laufen. Der Landschaftsbeirat der 
Städteregion Aachen hat unseren Antrag für diese 
Baumaßnahme genehmigt. Diese etwas ungewöhn-
liche Genehmigungsprozedur war notwendig, weil 
Reichenstein in einem Landschaftsschutzgebiet des 
Landes Nordrhein-Westfalen und auch in einem 
Landschaftsschutzgebiet der europäischen Union 
liegt. Hohe Auflagen sind damit verbunden und 
verteuern die Leitungsführung nicht unwesentlich. 
Etwa 100.000 bis 120.000 € haben wir für diese 
Baumaßnahme veranschlagt und hoffen, dass diese 
Summe nicht überschritten wird.

Kloster Reichenstein hat eine eigene Wasserver-
sorgung. Allerdings stammt das Wasser nicht 

aus einem Tiefbrunnen, sondern aus dem nahege-
legenen Venn. Von dort fließt das Wasser in einem 
offenen Graben, der etwa eine Länge von 2 km hat, 
nach Kloster Reichenstein. Wegen den sehr gerin-
gen Niederschlägen im letzten Sommer und auch in 
diesem Frühjahr hatte sich das Wasser, welches aus 
den Torfschichten des Hohen Venn kommt, ein klein 
wenig eingetrübt. Die Huminsäuren wurden wegen 
ihrer relativ hohen Konzentration sichtbar. Damit 
entsprach das Wasser nicht mehr den Richtlinien 
des offiziellen Trinkwassers. Aus diesem Grunde ha-
ben wir seit einigen Wochen begonnen, mit einem 
6000-Liter-Fass und unserem eigenen Traktor das 
Wasser aus dem nahegelegenen Kalterherberg zu 
holen und in die aufgestellten Wassertanks einzu-
leiten. Je nachdem, wie viel Personen in Kloster 
Reichenstein anwesend sind, muss Herr Kirsner ein 
oder zweimal in der Woche fahren.Die Wassertanks werden gefüllt

Drei Wassertanks mit je 2000 l nehmen das Trinkwasser auf

Im Inneren des Verwaltergebäudes wurde die Dec-
ke zwischen dem 1. OG und dem Dachgeschoß 

freigelegt. Dies war auch deshalb notwendig, damit 
die Decke isoliert werden kann. Das Dachgeschoß 
über dem 1. OG ist nicht ausgebaut und deshalb 
im Winter recht kalt. Um nicht unnötig heizen zu 
müssen, wird nun zwischen die Sparren Stopfhanf  
oder ein Gemisch aus Lehm und Stroh eingebaut. 
Letzteres hat den Vorteil, dass es gegen die sommer-
liche Hitze auch ein guter Schutz ist. Am Bau müs-
sen immer vernünftige Kompromisse zwischen der 
Dämmung und der Wärmespeicherung gefunden 
werden.Die freigelegte Decke zwischen dem 1. OG und dem 

Dachgeschoss



In tiefer Verbundenheit

Dom Plazidus
Prior des Klosters Unserer lieben Frau von Bellaigue

Am 29. Juni dieses Jahres wird in Ecône ein Mönch unseres Klosters zum Diakon geweiht. Wir möchten ihn 
Ihrem Gebet anempfehlen. Der Zuwachs an Priestern in Bellaigue ist wichtig, denn wir können nur dann 
Mönche nach Reichenstein schicken, wenn die Gemeinschaft in Bellaigue groß, bzw. zu groß ist.
Papst Pius XII. sagt über die Klöster in der katholischen Kirche: „Durch ihre Beschauung, ihre Ge-
bete, ihre Buße, das Opfer ihrer Ganzhingabe und ihre Sühne tragen die Kontemplativen 
sicherlich viel zum Wohl der Kirche bei.“ Genau diese Aufgabe wollen wir in Bellaigue und später 
in Reichenstein erfüllen. Klöster sind hoch profitable Unternehmen, denn sie arbeiten mit der wertvollsten 
Währung, der Gnade.

Je mehr die Menschen in den weltlichen Vergnügen und Beschäftigungen aufgehen, sagen wir besser versin-
ken, desto dringender werden die Klöster, um die Menschen wieder auf  das Wesentliche zurückzuführen. 
Wir wollen dies mit einem Leben der Demut, der Armut und der Abtötung tun. 

Die Sanierung und Erhaltung des ehemaligen Prämonstratenserklosters Reichenstein wird auch gefördert 
durch das Land Nordrhein-Westfalen – Denkmalamt, wofür wir sehr dankbar sind.

Zu Kloster Reichenstein gehört ein Wald von etwa 32 Hektar. 
Aus diesem Grunde haben wir dem Wunsch von Herrn Kirs-

ner entsprochen und die Anschaffung eines Forstkrans genehmigt. 
Wie sie sehen, erleichtert er ganz wesentlich die Arbeit. Unser Bru-
der Marcel freut sich schon darauf, wenn er später einmal, nach 
der Besiedelung von Kloster Reichenstein, mit dieser Maschine 
arbeiten darf.

Mittlerweile haben sich schon über 350 Ster 
Brennholz angesammelt. Seit einiger Zeit 

bündeln wir das Holz, um es besser stapeln zu kön-
nen. Wir sind über den großen Vorrat recht froh. 
Vielleicht kann das Heizen mit dem eigenen Scheit-
holz im kommenden Winter schon beginnen. Wir 
haben eine Planung für die Heizzentrale, die im 
neuen Stall eingebaut werden wird, erstellen las-
sen. Die Kosten dafür betragen - erschrecken Sie 
bitte nicht - etwa 95.000 €. Darin enthalten ist ein 
Holzvergaser mit 250 KW, ein 12000 Liter Puffer-
speicher und ein 1000 Liter Warmwasserbehälter. 
Wenn wir diese wichtige und notwendige Investition 
in diesem Jahr noch ausführen könnten, wäre dies 
sehr nützlich. Das momentan verwendete flüssige 
Gas ist nicht ganz billig. ‚Der Himmel muss helfen‘.

➤
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Der neue und sehr nützliche Forstkran

Jede Menge Brennholz: die Mönche brauchen nicht zu 
frieren


